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zu 1.4 Für hohe Frequenzen sinkt die Impedanz einer Kapazität. Wie in der Vorbe-
reitung erläutert, wird ein Kondensator in die Emitterschaltung eingebaut, da nur die
Wechselspannungsanteile verstärkt werden sollen und Stromgegenkopplung die Verstär-
kung verringert.
Ist die Impedanz der Kapazität gering im Vergleich zum Stromgegenkopplungswider-
stand (bei hohen Frequenzen; im Vergleich zu welcher Frequenz sie hoch ist, hängt von
der Kapazität des Kondensators ab), so fließt der Wechselstrom hauptsächlich über den
Kondensator.
Es ist zu erwarten, dass ab einer gewissen Frequenz nahezu der gesamte Strom über
den Kondensator fließt. Die Verstärkung ist also hoch. Eine weitere Frequenzerhöhung
ändert nahezu nichts mehr an der „Stromaufteilung“. Somit erwartet man eine Sättigung
der Verstärkung.

Dies haben wir versucht in unserer Graphik wiederzufinden. Das Plateau (Sättigungs-
bereich) ist deutlich ab einer Frequenz von 500Hz (Abbildung 3(b)) zu erkennen.

zu 2.2

ZE = R · UZE

UE − UZE

= 1M Ω
0.528V

1.1V − 0.528V
≈ 0.923M Ω (1)
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zu 3.1 Nach Gleichung (9) in der Vorbereitung erwarten wir eine -10fache Verstärkung,
d.h. ein invertiertes, im Bezug zun Eingangssignal 10fach verstärktes Signal.
Der Abbildung 6 ist zu entnehmen, dass die Verstärkung etwa 10fach ist (V/Div-Angabe)
und dass das Signal invertiert ist (markiert durch die Lineale). Die genauen Werte für
die Spitze-Spitze-Spannungen sind dem Messprotokoll zu entnehmen. Daraus ergibt sich
ein Verstärkungsfaktor von 9.72 ≈ 10.
Somit bestätigt sich die Erwartung.
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